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KtreWter
Acht Tage nach der Volksabstimmung in Deutschland sind

nun diejpanischenWahlen vor sich gegangen . Dem
südlichen Temperatment und der landesüblichen Leiden¬
schaft entsprechend , allerdings nicht mit der vorbildlichen
Ruhe , die bei uns ein charakteristisches Merkmal des 12.
November war . Zahlreiche blutige Zusammenstöße haben
eine Reihe von Toten gefordert , und in vielen Orten sind
die Wahlurnen zertrümmert worden . Ob nun die Abstim¬
mungsziffern , die aus den llbriggebliebenen Urnen hervor¬
gehen, dem wirklichen Ergebnis entsprechen , scheint immer¬
hin einigermaßen zweifelhaft. Wenn man weiter berück¬
sichtigt, daß die Negierung an dem Vordringen der Rechten
kein sonderliches Interesse haben kann, ist es begreiflich ,
wenn sie jetzt mit der Bekanntgabe zurückhält und sich le¬
diglich zu der Mitteilung bewegen läßt , daß in zahlreichen
Fällen die gesetzlich erforderlichen 40 Prozent zur Prokla¬
mation eines Kandidaten zum Abgeordneten nicht erreicht
worden sind . Im ganzen werden in einem zweiten Wahl¬
gang Nach - oderStichwahlen stattfinden , wobei die
Zahl der hierfür in Betracht kommenden Provinzen zwi¬
schen 30 und 50 schwanken.

Man ist also aus die Angaben und Zählungen der Partei¬
büros angewiesen, die naturgemäß gefärbt sind . Rechnet
man aber alle absichtlichen oder auch unabsichtlichen Feh¬
lerquellen ab , so scheint die Tatsache zu bestehen , daß die
Republikaner und Sozialisten bisher nur etwa 30 Mandate
errungen haben , die Rechte dagegen bereits jetzt von 473
Kammersitzen 150 Mandate besetzt hat . Es kommt also nun
darauf an , ob die Republikaner und Sozialisten ein Wahl¬
bündnis zustandebringen , das ihnen eine, wenn auch
knappe , Mehrheit sichern' könnte. Andernfalls müssen sie
damit rechnen , daß ihnen die Mehrheit verloren geht, weil
diesmal erstmalig die Frauen mitgewählt ha¬
ben, die bei der bekannten Einstellung der Spanierin zur
Kirche sich gegen die kirchenfeindliche Politik der Regierung
mit dem Stimmzettel gewandt haben und dies auch am
kommenden Sonntag noch einmal bekräftigen werden . So¬
weit sich jetzt überblicken .läßt , haben die Rechtsparteien be¬
sonders auf dem Lande zugenommen. Die mit dem soziali¬
stischen System gemachten Erfahrungen , vor allem auf kir¬
chenpolitischem Gebiet , haben je länger je mehr alle gemä¬
ßigten Elemente beunruhigt , auch jene, die sich seinerzeit
aus ihrer kritischen Einstellung zur Mißwirtschaft der spa¬
nischen Monarchie entschieden auf die Seite der Republika¬
ner geschlagen hatten .

Also doch ! Herr Roosevelt, der sich so lange gegen jede
Stabilisierung des Dollars gewehrt hat , weil

- er gegenüber der Ungewißheit der wirtschaftlichen Entwick¬
lung freie Hand behalten wollte, gedenkt , mit der bisherigen
Abwertungspolitik am 1 . Januar 1934 Schluß zu machen
und dem Dollar wieder einen festen Kurs zu geben . Aus
Washington kommt die angeblich aus höchsten Regierungs¬
kreisen stammende Meldung , daß die Stabilisierung auf der
Basis von 50 Prozent des früheren Goldwertes , also zu
2,10 Mark für den Dollar , erfolgen solle . Diese Nachricht
überrascht in jeder Hinsicht . Zwar , an dem bisherigen labi¬
len Währungszustand , den Roosevelt aufrecht zu erhalten
bemüht war , ist in zunehmendem Maße Kritik geübt wor¬
den. Noch kürzlich hat die Neuyorker Handelskammer die
sofortige Rückkehr zum Goldstandard gefordert , und diesem
Verlangen haben sich rund 900 Handelskammern in den
Vereinigten Staaten angeschlossen. In den letzten Tagen ist
aus Grund dieser Einmütigkeit der Vertretungen der kom¬
merziellen und industriellen Wirtschaft die kategorische For¬
derung an Roosevelt gestellt worden, seine Währungsexpe¬
rimente auszugeben und den Dollar aus eine feste Eoldba -
sis zurückzuführen. Diese Vorstellungen werden angesichts
des starken Einflußes , den die Wirtschaftsführung drüben
auf die Politik immer noch ausübt , ihren Eindruck auf den
Präsidenten nicht verfehlt haben . Wenn er ihnen jetzt aber
nachkommt , dann bedeutet das ein völliges preisgeben des
Wirtschaftskurses, an dem er eben noch so zähe festhielt, daß
er deshalb seinen Schatzsekretär Prof . Woodin gehen ließ.
Woodin war mit der inflationistischen Tendenz der Roose -
veltschen Währungspolitik nicht einverstanden , und insbe¬
sondere opponierte er dem Gedanken der sogenannten In¬
dexwährung , in der der Präsident sich verbissen hatte . Mit
den seit einigen Wochen durchgeführten Eoldankäufen hat
man die indexmäßige Regulierung des Dollarwertes ver¬
sucht. Wenn man nun zu einem stabilen Kurs zurückkehren
will , muß diese von der Welt zum Teil mit Kopsschiitteln
beobachtete , für den Nest wirtschaftlicher Ordnung , der im
internationalen Verkehr noch vorhanden ist, aber auch recht
gefährliche Eoldankaufspolitik natürlich liquidiert werden»
Die Nachrichten aus Washington besagen zwar , daß man sie
vorläufig noch sortjetzen werde. Aber der Ton liegt dabei
aus dem Wort „vorläufig "

. Ziel der Rooseveltjchen Wäh¬
rungsexperimente war die Hebung des Warenpreisniveaus .
Dieses Ziel hat er nicht erreicht. Natürlich sind mit dem Ab¬
sinken des Dollarwertes die Nominalpreise überall gestie¬
gen, aber sie sind im geringeren Umfange gestiegen als der
Dollar fiel, sodaß sich , in Gold gerechnet , tatsächlich eine
Senkung des Preisniveaus ergab . ZuM Beispiel ist der Zn-

Tagesspiegel.
Mitte November wurden 3 750 VVO Arbeitslose gezählt .

Der Untersuchungsausschuß für das Bankwesen ist zu sei»
ner ersten öffentlichen Sitzung zusammengetreten .

Die französischen, englischen und amerikanischen Hauptde¬
legierten zur Abrii ' -ungskonserenz beraten den Text der
Vertagnngsformel für die Konferenz , die am Mittwoch be¬
schlossen wird .

Das englische Parlament ist am Dienstag durch eine
Thronrede des Königs eröffnet worden . Macdonald sprach
über die Abrüstungskonferenz und den deutschen Schritt.

Die Einführung des Reichsbischoss wird am 1. Advent
im Berliner Dom erfolgen .

«

Im Korridor und in Posen übt der polnische Schützen¬
verband einen furchtbaren Terror gegen die deutschen Min¬
derheiten anläßlich der bevorstehenden Gemeindewahlen.

dex für Artikel des täglichen Beoarss gegen den 31 . De¬
zember 1931 bis jetzt nur um 30 Prozent gestiegen , während
der Dollar um 40 Prozent gefallen ist . Das Mißverhältnis
ist noch krasser bei den Getreidepreisen , um derentwillen
Roosevelt vor allen Dingen zur Währungsabwertung und
zu inflationistischen Maßnahmen gedrängt wurde.

Nur leichte Zunahme der Arbeitslosen
Berlin . 21. Nov. Der Bericht der Reichsaiistalt für die Zeit

vom 1 . bis IS . November 1933 besagt : Der Zugang aus Saison¬
berufen brachte — wie regelmäßig um diese Jahreszeit — in der
ersten Hälfte des Novembers ei» geringes Anwachsen der Ar¬
beitslosenzahl . Nach dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung wurden Mitte Novem¬
ber 3 77k 000 Arbeitslose bei den Arbeitsämtern gezählt gegen
3 745 000 zu Beginn des Monats . Der Zuwachs um rund 31000
ist im Vergleich zu den Vorjahren , die für den gleichen Zeitraum
Zunahmen von 146 000 für 1932 . 229 900 bezw . 232 000 für 1931
und 1930 auszuweisen hatten , wenig bedeutsam. Westfalen und
Schlesien konnten noch einen Rückgang der Arbeitslosigkeit be-
richten. Von den Arbeitslosen erhielten Arbeitslosenunterstützung
328 000 ( plus 11 000 ) , Krisenunterstützung 1063 000 (minus 9000 ) .
der Bestand an anerkannten Wohlsahrtserwerbslosen wird zum
Stichtag Monatsmitte nicht ausgezählt .

Die Zahl der Notstandsarbeiter die bei den mit Mitteln der
Reichsanstalt geförderten Arbeiten beschäftigt sind , betrug zu
Beginn des Monats 314 800 und dürfte inzwischen weiter ge¬
stiegen sein . Sie hat sich gegenüber dem Vorjahre durch das tat¬
kräftige Vorgehen der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung beinahe vervierfacht.

Die jetzt vorliegende Zahl der Krankenkassenmitgliederstatistik
über die Entwicklung im Monat Oktober zeigt bei einem Bestand
von über 14 Millionen Beschäftigten am 31 . Oktober 1933 eine
weitere Zunahme um 141 360

Auch hier ist es für die Erkenntnis der hinter der Arbeits¬
marktentwicklung stehenden Kräfte bedeutsam, daß die industriel¬
len Bezirke die stärksten Zunahmen an Beschäftigten aufzuweisen
haben . Die Ergebnisse dieser ganz unabhängig von den Arbeits¬

ämtern geführten Beschäftigungsstatistik der Reichsanstalt be¬
stätigt die aus der Arbeitslosenstatistik abzulesenden Erfolge des
ersten Abschnittes der Arbe -tsschlacht in vollem Maße . Sie lassen
sogar diesen Erfolg noch größer erscheinen , denn während vom
Höchststand der Arbeitslosigkeit bis zum 31 Oktober die Zahl
der bei den Arbeitsämtern eingetragenen Arbeitslosen um rund
2 256 000 zurückgegangen ist , hat vom Tiefstpunkt der Beschäfti¬
gung bis zum 31 . Oktober die Beschäftigtenzahl darüber hinaus
sogar um 319 000 mehr zugenommen.

ArbeUslosenZ siern und MohMrlserwerbslose
Berlin , 21 . Nov Zu dem Bericht über die Arbeitsmarktlage im

Reich am IS. November ist darauf hinzuweisen, daß die Zahl der
Wohlfahrtserwerbslosen nur einmal im Monat von den Ge¬
meinden abgerechnet wird . Wer im Laufe des Monats Arbeit
erhält , scheidet also erst Ende des Monats aus der Statistik aus .
Es hat sich bereits in den letzten Monaten gezeigt, daß zwar in
den Berichten der Reichsanstalt , die Mitte des Monats aus¬
gegeben werden , eine geringe Zunahme der Erwerbslosen fest -
gestellt wurde , daß aber dem am Ende des Monats stets eine
erhebliche Abnahme der Erwerbslosenzahl gcgenllberstand. So
wurde Mitte Oktober eine Zunahme von 1500 Arbeitslosen aus -
gewresen , während am Schluß des Monats Oktober sich eine Ab¬
nahme um rund 120 000 zeigte. Es ist also damit zu rechnen ,
daß auch Ende November wieder eine Abnahme der Lrwerbs -
losenzahl festgestellt werden wird .
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Aeußerungen Dr . Schachts
Berlin , 21. Nov. Der Untersuchungsausschuß für das Bank¬

wesen trat zu seiner ersten öffentlichen Sitzung zusammen. Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht sagte in seiner Begrüßungsansprache ,
daß wir in einem Wirtschaftssystem leben, das nicht nur aus
Theorien aufgebaut sei, sondern historisch entstanden sei und
eine große Tradition in sich schließe . Das Kapital als solches
spiele in jeder Wirtschaft eine Rolle , eine ganz besonders große
Bedeutung falle ihm aber in einer so komplizierten Wirlscizast
wie der unsrigen zu . Das Leihkapital sei etwas an sich nütz¬
liches: diejenigen , die sich mit der Vermittlung und Beschaffung
dieses Leihkapitals befassen , nämlich die Banken , bildeten eine
nützliche und volkswirtschaftliche Einrichtung . Dr . Schacht hob
sodann den Unterschied zwischen den Begriffen Geld und Kapital
hervor , die nicht miteinander verwechselt werden dürfen . Durch
Vermehrung des Geldes könne nicht auch Sas Kapital vermehrt
werden . Das Kapital sei nicht Selbstzweck , sondern habe der
Volkswirtschaft zu dienen . Die Moral des Schuldners sei in den
letzten Jahren hier und da mindestens ebenso angreifbar gewesen ,
wie die Moral des Gläubigers . Die gesetzlichen Grundlagen für
die Gläubiger - und Schuldnermoral müßten wieder hergestellt
werden . Der Bankenausschuß werde sich zunächst mit dem Pro¬
blem des privaten Bankwesens befassen Man habe viel davon
gesprochen , daß eine Verstaatlichung des Bankwesens Platz grei¬
fen müsse und daß dadurch die Fehler , die im Privatbanksystem
entstanden seien, gemindert werden könnten . Dann werde an sie
Spitze der Erörterungen die Frage der Verstaatlichung des Bank¬
wesens gestellt

Im Verlauf der Sitzung wies Professor Dr . Vente von der
Universität Kiel darauf hin daß man auf Grund der in den
letzten Jahren gemachten Erfahrungen darauf schließen könne ,
daß das Vertrauen zu den Sparkassen in weiten Schichten der
Bevölkerung jo außerordentlich groß gewesen sei, daß man die
Frage , ob ein staatliches Institut größeres Vertrauen als eine
private Bank finde, bejahen könne . Auch unter den gegenwär¬
tigen Verhältnissen werde die größere Sicherheit der Einlagen
bei den öffentlichen Instituten vorhanden sein Das stärkere
Vertrauen zu Sen vom Staate beschirmten Lankunternehmungen
erkläre ich daraus , daß die Privatbanken versagt hätten und sie
öffentliche Bürgschaft einspringen mugte. Unter dem Gesichts¬
punkt der strukturpolitischen Beeinflussung scheine das öffentliche
Bankwesen überlegen zu sein . Auch das Bankwesen in öffent¬
licher Hand könne wirtschaftlich fortschrittlich arbeiten . Ein
Monopol , sei es nun öffentlicher oder privater Natur , weise Sie
gleichen Nachteile aus. Trotzdem wäre ein öffentliches Monopol
vorzuziehen. Auch wenn das Bankwesen mehr oder weniger ver¬
staatlicht wäre , könnte ein gewisser Wettbewerb zwischen den
einzelnen Banken bestehen blscben.

Aalien und der Völkerbund
j Noch kein Beschluß über eine» Austritt Italiens ans
l dem Völkerbund

j Rom , 21 . Nov. Im Zusammenhang mit der halbamtli .̂ en
- Meldung italienischer Blätter , wonach der große faschistische Rar

j in seiner Sitzung am S Dezember die internationale Lage, ins -

> besondere die Beziehungen Italiens zum Völkerbund und vie
Wirksamkeit des Völkerbundes selbst nach dem Austritt Jaoans
und Deutschlands prüfen werde, erfahren wir an zuständiger
Stelle , daß die Nachricht einer ausländischen Agentur über einen
Beschluß Italiens , aus Sem Völkerbund auszutreten , der Grund¬
lage entbehre und zum mindesten den Tatsachen vorgreife . Be¬
kanntlich hat sa der große faschiststche Rat schon einmal im Avril
1932 eine Ueberprüfung des italienischen Verhältnisses zum Völ¬
kerbund für die nächste Sitzung — die Herbstsitzung 1932 — an¬
gekündigt. Infolge der heiklen internationalen Lage im ver¬
gangenen Herbst kam es dann aber nicht zu einer endgültigen
Stellungnahme . In den maßgebenden italienischen Kreisen be -

j tont man , daß sich der Standpunkt der Regierung seitdem durch¬
aus nicht geändert habe. Im gegenwärtigen kritischen Augenblick

> muß nach italienischer Ansicht aus diplomatischem Wege Fühlung
genommen und anschließend gemeinsam von den verantwortlichen
Großmächten verhandelt werden. Die direkten Vorarbeiten seien

noch nicht geleistet und deshalb seien auch Behauptungen von
einem baldigen Zusammentritt der vier Mächte in Rom oder
anderwärts verfrüht .

Die italienische Politik sei nicht aus Grundsatz Völkerbund -

. feindlich , jedoch müsse sie feststellen , daß der Völkerbund, aus dem

! Japan und Deutschland ausgetreten seien , während ihm die Ver¬

einigten Staaten und Rußland nie angehörten , ein zur erfolg¬

reichen Behandlung derartig schwieriger Fragen ungeeigneter
i Boden sei. Wenn also Italien noch keinen Beschluß in dieser
^ Hinsicht gefaßt habe, so werde doch der große faschistisch« Rat Ge¬

legenheit haben , aus Grund der angeführten Tatsachen die Be¬

ziehungen zum Völkerbund und den politischen Werl des Völker¬

bundes selbst gewissenhaft zu überprüfen .



Thronrede des englischen Königs
Ein Zwischenfall

London , 21 . Nov . König Georg eröffnet «: im Oberhaus den
dritten Tagungsabfchnitt des Parlaments mit einer Thronrede ,
die mit folgenden Worten beginnt : „ Meine Beziehungen zu den
auswärtigen Mächten sind weiterhin freundschaftlich . Das Haupt¬
ziel meiner Regierung in internationalen Angelegenheiten ist ,
durch alle in ihrer Macht befindlichen Mittel den Frieden >n
der Welt zu fördern und zu erhalten . Mit diesen Ziel vor
Augen wird meine Regierung weiterhin mit anderen Regierun¬
gen Zusammenwirken und versuchen , eine befriedigende Lösung
der verwickelten Abrüstungsfragen zu erreichen und fruchtbare
Ergebnisse aus den langen Arbeiten der Abrüstungskonferenz zu
erzielen . Meine Regierung bleibt weiterhin entschlossen , das in¬
ternationale Zusammenwirken mittels kollektiver Aktion durch
den Völkerbund aufrecht zu erhalten und in jeder anderen Weise ,
die dazu angetan ist, gute Beziehungen zwischen allen Staaten
und Völkern zu fördern . "

Die Thronrede drückt weiter die Hoffnung aus , dag der neu -
gebildete Ausschuß für die Verfassungsreform Indiens während
der kommenden Tagung endgültige Vorschläge unterbreitet . Fer¬
ner wird in der Thronrede gesagt , daß das vergangene Jahr durch
ein ständiges Wachsen des Vertrauens in die Aussichten des bri¬
tischen Handels und der britischen Industrie gekennzeichnet ge¬
wesen sei . Die Regierung werve weiterhin ihre Anstrengungen
fortsetzen , um günstige Bedingungen für den Ausfuhrhandel zu
schaffen , insbesondere durch den Abschluß von Handelsabkommen .

Im Oberhaus ereignete sich in der Eröffnungssitzung ein Zwi¬
schenfall . Als der König gerade seine Thronrede beendigt hatte ,
machte der Abgeordnete der Arbeiterpartei , Mc Eovern , Zwi¬
schenrufe . in denen er die Arbeitslosenpolitik der Regierung
kritisierte . Dann wandte er sich an den König selbst und rief :

„Sie sollten sich schämen and an die Leute denken , die
draußen vor Hunger sterben !"

Aussprache über die Thronrede
Macdonald über Genf

London , 21 . Nov . Bei der Aussprache im Unterhaus über die
Thronrede kritisierte der Führer der Opposition Lansbury
dir Regierungsvolitik in der Abrüstungssrage , weil sie nie¬
mals zum Frieden führen werde , er bemerkte weiter , die Thron¬
rede enthalte nichts , was der Masse der Bevölkerung und den
Arbeitslosen eine Botschaft der Hoffnung bringe .

Premierminister Macdonald wandte sich der Außenpolitik
zu . Er erklärte , es bestehe kein Zweifel , daß man schwierige Zei¬
ten durchlebe . Die heutige Lage in Europa sei eine stadienweise
Fortsetzung der Nachkriegszeit und der Friedensverrräge . Mac¬
donald wiederholte die Entschlossenheit der britischen Regierung ,
das Werk der internationalen Zusammenarbeit aufrechtzuer -
balten . Das Genfer Gefüge sei durch den Austritt
Deutschlands aus dem Völkerbund und durch sein Aus¬
scheiden aus der Abrüstungskonferenz erschüttert worden . Wenn
das Vertrauen in der Welt nicht in stärkerem Maße zunebme ,
dann sei eine Abrüstung unmöglich . Die jüngste Lage in Genf
lasse sich etwa wie folgt darlegen : Sir John Simon habe an
einer Reibe von Besprechungen mit Henderson und mit den füh¬
renden Delegierten der übrigen in Eens vertretenen Staaten
teilgenommen . Heute sei er aus Genf zurückgekebrt . Er habe
berichtet , daß man in Genf entschlossen sei , die Probleme durch
Gemeinschaftsarbeit zu lösen . Es bestehe keine Absicht , das
Werk der Abrüstung scheitern zu lassen . Doch sei die Ansicht weit
verbreitet , daß man neben den Arbeiten in Genf ergänzend Be¬
mühungen aus diplomatischem Wege unternehmen müsse, um die
Arbeiten der Abrüstungskonferenz wirksam zu unterstützen Die

britische Regierung hoffe , daß Deutschland an dem Mei¬

nungsaustausch über die schwebenden Probleme sich beteiligen
werde , und daß Frankreich und Italien die Bemühungen fort¬
setzen werde , „die wir zusammen so einmütig unternommen haben
und auch weiterhin unternehmen werden , um die Konferenz zu
guten Ergebnissen zu führen "

. In allen diesen Fragen werde
man mit den Vereinigten Staaten in enger Fühlung bleiben
Zum Austritt Deutschlands aus der Abrüstungskonferenz er¬
klärte der Ministerpräsident u. a . : Die deutsche Politik , nicht

Kampf urnMosenburg
Uörnan aus Oberschlesien von Johannes Hollstein .

IS. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Im Iagdzimmer traf Willfried Schaffranz mit seiner
Tochter Else .

Sie erhob sich verlegen bei seinem Eintreten .
Willfried streckte ihr beide Hände zum Gruhe entgegen

und sagte herzlich : „ Seien Sie mir willkommen , Fräulein
Schaffranz , herzlich willkommen . Ich freue mich , daß Sie
Ihrem Vater die Treue halten . Das ist recht und ehrenhaft .

"

Das Mädchen errrötete über das ganze Gesicht .
Sie konnte vor Verlegenheit kaum sprechen .
„ Sie . . . sind so gütig , Herr von Kamerlingk .

"

Willfried wehrte mit feinem , liebenswürdigem Lächeln
ab . Bat mit einer Handbewegung , Platz zu nehmen .

Als sie sich beim Schein der Lampe gegenübersaßen ,
hatte Willfried erst so richtig Muße , das Mädchen zu be¬
trachten .

Else war hochgewachsen , von ebenmäßiger Figur . Keine
ausgesprochene Schönheit , aber ein klares , offenes Gesicht ,
regelmäßige Züge mit wunderschönen Braunaugen und
allerliebsten Grübchen .

Es war eins von den Wesen , die man ansieht und man
ist ihnen von Herzen gut , weil von ihnen soviel Wärme und
Liebe ausströmt .

So etwas Wohltuendes , Gesundes war um das Mäd¬
chen . Sie trug das Haar — noch keinen Bubenkopf — in
Gretchenmanier gescheitelt . Ein paar eigenwillige Löckchen
rechts und links , die die zierlichen Ohren umrahmten , mil¬
derten die Strenge der Gretchenfigur .

„ Sie haben Ferien , Fräulein Schaffranz ? "
fragte Will¬

fried freundlich .
jawohl , Herr von Kamerlingk . Vierzehn Tage ! Ich

bin im Geschäft tätig , im Büro . Und . . . da habe ich mir
jetzt die Ferien geben lassen . Ich . . . . ich hatte so Sehnsucht
nach Vater .

"

nur zum zweiten Male die Abrüstungskonferenz zu verlassen ,
sondern gegen den Völkerbund selbst einen Schlag zu führen ,
habe zweifellos das Werk von Genf nachteilig berührt . Daß die

Konferenz weitergeführt werden müsse , habe niemals in Frage

gestanden . Der einzige Zweifel habe darüber bestanden , welches
das bestgeeignete Verfahren sei .

MkS VW ÜW
E 've Ber iWng des Stelloermters des Führers

München , 21 . Nov . Der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß , veröffentlicht im „ Völkischen Beobachter " folgende Ver¬
fügung :

Parteigenossen , die ein staatliches Amt bekleiden , und die
Partecdienststellen dürfen aus eigene Faust keine Verordnungen
herausgeben , die 1 ein Höchste' nkommen der Bevölkerung oder
einzelner Bevölkerungsgruppen , 2 . das Doppelverdienertum re¬
geln sollen , 3 . der Bevölkerung zwangsweise Abgaben allgemei¬
ner Art über die offiziellen Steuern hinaus auferlegen .

Das Recht , derartige Verordnungen zu erlassen , steht lediglich
den zuständigen Behörden zu.

Einsührmg des Reichsdifchoss im Berliner Dom
Berlin . 21 . Nov . Die feierliche Einführung des Reichsbi¬

schofs in sein hohes Amt ist , wie der evangelische Pressedienst
erfährt , endgültig auf den 1 . Advent - Sonntag , den 3 . Dezember
festgesetzt worden . Die Feier findet im Berliner Dom statt . Die
Führer der Landeskirchen aus dem ganzen Reich , Repräsen¬
tanten des Reiches und der Länder , hohe Gäste aus dem Aus -
lnad und Vertreter des evangelischen Auslanddeutschtums neh¬
men an dem feierlichen Akt teil . Es ist geplant , den Reichsbi¬
schof durch ein bischöfliches Eeleft von der Siegesallee durch
das Brandenburger Tor über die Linden zum Schloß zu füh¬
ren . Dort wird ihn die übrige Geistlichkeit empfangen und zum
Dom geleiten . Abordnungen der kirchlichen und politischen Ver¬
bände werden nach der Anordnung der Landesstelle Berlin und
Brandenburg des Reichspropagandaministeriums Spalier bil¬
den . Die Feier wird vom Rundfunk übernommen und in einige
Kirchen der Berliner Innenstadt übertragen .

Biela -Komet kreuzt die Erdbahn
Berlin , 21 . Nov . Am 27 . November wird man , wenn die Wet¬

terverhältnisse günstig sind , einen Kometen , genauer ge¬
sagt : die Reste eines Kometen sehen können . Es handelt sich da¬
bei um die Ucberbleibsel des berühmten Biela - Kometen , der
seinerzeit in Frankreich ungeheure Aufregung hervorgerufen
hatte , da man annäbm , er würde die Erdbahn kreuzen und da¬
durch den Weltuntergang berbeiiühren Die Erregung wurde so
stark , daß die französische Regierung sich nicht mehr anders zu
Helsen mußte , als den Astronomen , der zuerst behauptet hatte ,
der Komet würde die Erdbahn kreuzen , mit der Ausarbeitung
einer Flugschrift zu beauftragen , in der erläutert wurde , daß
der Komet mindestens 50 Millionen Meilen von der Erde ent¬
fernt bleibe . Die Biela - Komet rief dann bei seinem Erscheinen
«ine neue Sensation hervor . Er brachte wohl nicht den Welt¬
untergang , spaltete sich aber in zwei Hälften und schließlich
sogar in eine Flut von Sternschnuppen , von denen eine — ein
riesiger Meteorstein — in Mexiko zur Erde niederging . Der
übrige Meteorschwarm kreist noch immer um die Sonne in der
Bahn des früheren Kometen , und am 27 . November geht die
Erde durch diese Bahn hindurch .

Der Reichspräsident an den denttchev Handel
Berlin , 21 . Nov . Auf ein Huldigungstelegramm des Führers

des Reichsstandes des deutschen Handels , Dr . von Renteln , aus
Braunschweig hat der Reichspräsident ihm folgende Antwort
übermittelt : „Den im Reichsstand des deutschen Handels geein¬
ten Angehörigen des deutschen Handels danke ich für das freund¬
liche Meingedenken . Möge diese erste Tagung den Zusammen¬
halt stärken und den Reichsstand des Handels unlösbar ein¬
gliedern in den Dienst des deutschen Volkes und Vaterlandes .
Mit freundlichen Grüßen

gez. von Hindenburg , Reichspräsident .
"

Die Freikirchen blkiben
Berlin , 21 . Nov . Die Reichskirchenregierung hat dem Vor - ^

sitzenden der bischöflichen Methodistenkirche in Preußen der
„Vossischen Zeitung " zufolge in einem Schreiben mitaeteilt . daß

„Sehnsucht nach dem Baker ! " entegnete der junge
Mann weich . „Tut Ihnen das Wort nicht im Herzen wohl ,
Herr Schaffranz ? Fühlen Sie jetzt nicht mehr denn je, daß
das neue Leben vor Ihnen liegt , daß Sie sich durchringsn
werden ? "

Schasfranz sah ihn voll tiefer Dankbarkeit an . „Ja "
,

stieß er hervor . „Das fühl ich , Herr von Kamerlingk .
"

„Ich . . . bin nun gleich losgefahren ! Ich muß um Ver¬
zeihung bitten . . daß ich so formlos ins Haus falle . . .
aber ich hatte so Angst , Vater könne schreiben : Komme
jetzt nicht !"

„Das haben Sie recht gemacht ! Aber Sie müssen mir
versprechen , daß Sie Ihre ganzen Ferien hier verleben .

"
Sie sah ihn mit leuchtenden Augen an und nickte herzhaft .
„Ja , aber . . . Sie müssen mir erlauben , daß ich mit

schaffe.
"

, ^Ia , mein kleines Fräulein ! Büroarbeit habe ich keine !
Die paar Briefe schreibt der Inspektor selber .

"

, Jm Hause lassen Sie mich mitschaffen . Ich bin in der
Hauswirtschaft erfahren . . und ich dachte . . jetzt die
Ernte . . da hat gewiß Ihre Mamsell auch tüchtig zu schaf¬
fen . Ich will so gern mithelfen .

"

„Alle Achtung ! Am Ende können Sie sogar kochen !
"

Schaffranz lachte froh . „Und ob sie das kann , Herr von
Kamerlingk .

"

„Gut ! " sagte Willfried fröhlich . „Zugestanden ! Aber jetzt
warten Sie einen Augenblick , ich will sehen , ob die Mam¬
sell noch munter ist .

"
Er klingelte .
Richtig , Frau Rosellen war noch nicht zur Ruhe ge¬

gangen .
Sie kam .
„Frau Rosellen . . . können Sie uns noch ein Fläschchen

von dem guten Dienheimer ablassen ? "

„Soviel Sie wollen , Herr .
"

„Und dann kommen Sie einmal näher . Hier stelle ich
Ihnen Fräulein Schaffranz aus Leipzig vor , die den Vater

: die deutsche evangelische Kirchenregierung nicht die Absicht habe
j die Freikirchen zwangsweise i » die deutsche evangelische Kirche
i einzugUedern . Sie wünsche vielmehr , angesichts der großen Auf¬

gaben am deutschen Volke , mir den evangelischen Freikirchen in
Deutschland in freundlicher Weise zusammenzuarbeiten .

10 6ÜO Ehesiandsdarlehensgesuche in Berlin
Berlin , 21 . Nov . Berlin hat , wie die Statistiken ausweiseain den letzten Monaten eine ständige Zunahme der Eheschließung

gen und Geburten zu verzeichnen . Nicht zuletzt ist diese Entwick¬
lung den Maßnahmen der Regierung zur Förderung der Ehe¬
schließungen zu verdanken , auf Grund deren bis zum IS . Novem¬
ber bei den 20 Bezirksämtern 10 2S1 Anträge auf Ehestaudsdar -

; lehen eingegangen sind . Davon wurden wie der Lokalanzeiger
meldet , bisher 4927 genehmigt und 847 abgelehnt . Im Durch-

i schnitt beträgt die Höhe der gewährten Darlehen 600 RM . , so
j daß also bisher allein >n der Reichshauptstadt mehr als 3 Mi -
j lionen RM . in Umlauf gebracht worden sind . Als die heirats -
! lustigsten und bedürftigsten Berliner Bezirke haben sich Neukölln

und Wedding erwiesen .

Meine dsklage qeqen einen Zeugen
ans dem Re «HsiagsS ?M -Prozch

Berlin , 21 . Nov . Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Die
> Staatsanwaltschaft Berlin hat gegen den 38 Jahre allen Feilen¬

hauer Rudolf Sänke Anklage wegen Meineids erhoben . Sänke
war bekanntlich am 30 . Oktober ü . I auf Antrag des Ober¬
reichsanwalts im Reichstagsbrandstisterprozeß verhaftet worden .
Die Vorunteriuchung hat ergeben , daß Sänke unter seinem Ei¬
wissentlich falsche Angaben über seine Zugehörigkeit zur KPD.
und seine Bekanntschaft mit dem im Reichstagsbrandstisterprozeß
angeklagten Bulgaren Tanefs gemacht hat . Ebenfalls hat der
Beschuldigte zugegeben , daß seine eidliche Aussage , er habe Ta-
neff in Rumänien kennengelernt und in Berlin zusällig getrof¬
fen , falsch war Weiter hat Sänke auch insofern unter seinem
Eide die Unwahrheit gesagt , als er vor dem vierten Strafsenat
des Reichsgerichts behauptete , er habe für Tanefs keinen Koffer
vom Bahnhof geholt . Die Hauptverhandlung dürfte schon in der
nächsten Zeit vor dem Schwurgericht in Berlin stattfinden .

Der Anschlag aus Dr . Sieidle vor Gericht
Wien , 21 . Nov . Am Dienstag begann vor den Geschworenen

des Wiener Landgerichts der Prozeß gegen den Reichsdeutschen
Werner von Alvensleben , der beschuldigt wird , an dem Anschlag
auf den damaligen Sicherheitsdirektor von Tirol und jetzigen
Bundeskommissar für Propaganda , Dr . Steidle , unmittelbar mit-
gewirkt zu haben . Der Anschlag erfolgte am 11 . Juni o . I .
Dr . Steidle trug dabei eine Schußverletzung am Arm -davon .
Alvensleben sowie der unbekannte unmittelbare Täter und einige
Kameraden , die ebenfrlls an dem Anschlag beteiligt sein sollen,
sollen unmittelbar nach der Tat über die Grenze geflüchtet sein .
Alvensleben kehrte jedoch später nach Österreich zurück und wurde
in Wien festgenommen . Die Eeschworenenbank ist mit fünf Män¬
nern und einer Frau besetzt. Der Angeklagte ist eine fast hünen¬
hafte Gestalt von gegen 2 Meter Größe . Er nimmt zwischen zwei

^ Justizwachtleuten auf der Anklagebank Platz und verfolgt die
§ Vorgänge mit gleichgültiger Miene . In seinem Verhör , das nach
! der Anklageschrift folgt , erklärt der Angeklagte , er bekenne sich
. dessen schuldig was er ausgesagt habe , aber nicht im Sinne der
"

Anklage . Lr schildert sodann die Vorgänge .

Genf berät die Ver -aounsskormel
Eens , 21 . Nov . Die französischen , englischen und amerika¬

nischen Hauptdelegierten haben unter dem Vorsitz Hender -

sons wiederum eine lange Sitzung abgehalten , die den Zweck
hat , den Text der Vertagungssormel für die Abrüstungskon¬
ferenz festzustellen . Man hofft , den Text des dem Büro der

i Abrüstungskonferenz am Mittwoch vorzulegenden Entschlie -

. ßungsentwurfes fertig formuliert zu haben . Es wird bestä -
! tigt , daß der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz an¬

schließend an die Januartagung des Völkerbundsrates zu -

jammentreten soll .

Das Wahlergebnis in Madrid
Madrid , 21 Nov In Madrid haben die Sozialisten 15 000

Stimmen mehr erhallen als die Rechtsfront , weshalb 11 So¬
zialisten und 6 Rechtskanüidaten als gewählt zu betrachten sind.
In der Hauvtitrdt wird also der zweite Wablaana vermieden

besuchen gekommen ist . Sie wird ihre Ferien bei uns ver¬
leben .

"

Frau Rosellen reichte dem jungen Mädchen di « Hand
und nickte ihr freundlich zu . Else gefiel ihr vom ersten
Augenblick an .

„Ich empfehle Fräulein Schaffranz Ihrem warmen ,
mütterlichen Herzen ganz besonders , Frau Rosellen . Und
lassen Sie Ihr ein Plätzchen in Ihrem Reiche . Sie will sich
mit aller Gewalt nützlich machen , ist in der Hauswirtschaft
erfahren . Nicht wahr , Mamsellchen , Sie nehmen Fräulein

, Schaffranz unter Ihre Fittiche .
"

Das alte Fräulein wurde förmlich rot unter Willfrieds
freundlich - herzlichen Worten .

„ Aber gern doch , Herr ! Soll an mir nicht liegen . So 'n

junges Blut , das habe ich gern um mich . Aber jetzt will ich
rasch die Flasche holen , damit Sie einen Begrühungsschluck
tun können .

"

„ Jawohl , Mamsell ! Aber bringen Sie vier Gläser ! Wir
schließen Sie «in .

"

Die Mamsell hatte ihren Mund doch nicht halten können .
Am nächsten Morgen wußte es das ganze Rittergut ,

daß man auf Willfried geschossen hatte und zur Mittagszeit
wußte es auch der Gendarm Peter Mielitsch aus Bialkowitz .

Der Inspektor Thomas Brucks war am Vormittag ganz
aufgeregt über den Vorfall .

Willfried beruhigte ihn .
Nein , nein , die Angelegenheit nur nicht an die große

Glocke hängen . Wahrscheinlich handelte es sich um einen
Racheakt eines der entlassenen Polen , aber die waren jetzt
längst in Sicherheit .

Die Sorge Brucks um ihn , die in dessen Worten offen¬
sichtlich zum Ausdruck kam , stimmte Willfried beinahe günsti¬
ger für den Inspektor , gegen den er seit der Milchangelegen¬
heit ein kleines Mißtrauen hegte .

Fortsetzung folgt .



werden . Das ungleiche Verhältnis erklärt sich aus dem eigen¬
artigen spanischen Wahlrecht , wonach die Mehrheit 80 Prozent
und die Minderheit 20 Prozent bekommt.

Erfolgloser Anschlag auf den ehemaligen
Mimsterprasidemen Watzaisuki

Tokio, 21 . Nov . Auf den ehemaligen Ministerpräsidenten Wa-
katsuki wurde ein erfolgloser Anschlag verübt . Als Baron Wa-
katsuki bei der Rückkehr von einer Reise in Tokio den Zug verließ ,
drängte sich ein junger Mann durch die Menge und versuchte ,
Baron Wakatsuki zu erdolchen. Er wurde aber im letzten Augen¬
blick von Polizisten entwaffnet . Der Angreifer ist ein japani¬
scher Boxer Ein anderer junger Mann, der gleichzeitig den
vormaligen Ministerpräsidenten anzugreifen suchte , entkam. Man
glaubt, daß der Beweggrund zu diesem Anschlag in der Ver¬
stimmung gewisser japanischer Kreise über den Londoner Flotten¬
vertrag zu suchen ist, an dessen Zustandekommen Wakatsuki als
japanischer Hauptdelegierter in London hervorragenden Anteil
hatte .

Der amerikanische Stratosphärenballon gelandet
Akron, 21 . Nov. Der Stratosphärenballon ist am Montag abend

bei Alloway ( New Jersey ) glatt gelandet . Er ist also während
seines Fluges ungefähr 960 Kilometer in östlicher Richtung über
Las Land getrieben worden . Die erreichte Höhe wird nach einer
neueren Meldung aus 17 380 Meter geschätzt. Damit wäre der
Rekord Professor PiccarSs geschlagen , nicht aber der 10 880-
Meter- Nekord des Sowjetballons.
Unabhängigkeitserklärung der chinesischen Provinz Fukien

Hongkong, 21 . Nov. Im Zusammenhang mit der südchinesischen
Unabhängigkeitsbewegung wurde am Montag die Unabhängig¬
keit der Provinz Fukien durch den Oberbefehlshaber der 19. Ar¬
mee , General Tsaitingkai . dem „Helden von Schanghai "

, aus-
gerusen. In Amoy ist das Standrecht erklärt worden . General
Tsaitingkai erklärte , daß die Nichtbereititellung von finanziellen
Mitteln für die 19 . Armee ihn gezwungen habe , die Staatsein¬
nahmen der Provinz Fukien und oie Filialen der chinesischen
Zentralbank zu übernehmen .

Die Bluttat in Holzheim
Göppingen , 21 . Nov. Ueber die bereits gemeldete Bluttat in

Holzheim werden noch folgende Einzelheiten bekannt : Die Fa¬
milie des erschlagenen 30 Jahre alten Flaschners Georg Strand
wurde im vergangenen Jahr durch den Tod der Mutter ausein¬
andergerissen. Seit dieser Zeit gab es regelmäßig Auftritte zwi¬
schen dem Sohn und dem Vater der als ruhiger und friedlieben¬
der Mann bekannt war , und wieder heiraten wollte . Offenbar
wollte dies der Sohn verhindern und er faßte deshalb den Ge¬
danken. um bei der Teilung des Vermögens nicht zu kurz zu
kommen , seinen Vater aus der Welt zu schaffen . Der Täter,der mit großer Ueberlegung zu Werke ging , scheint die grauen¬volle Tat am Montag nachmittag ausgeführt zu haben dadurch,
daß er seinen Vater offenbar mit einem Stock auf der Bühne
erschlug . Er schleppte dann den . Leichnam in den Abort und warf
ihn in die Grube . In der Zwischenzeit wurde in der Küche ein
Feuer angemacht. Darauf wurde der Leichnam aus der Grube
herausgeholt und das grausige Werk der Zerstückelung begann .
Beim Bekanntwerüen des Mordes bot sich den erscheinenden Be¬
amten ein grauenhaftes Bild. Der entmenschte Sohn stand, nur
mit blauer Arbeitshose bekleidet, mit bloßem Oberkörper und
einem Küchenmesser in der Hand vor dem Wasserstein, auf dem
die bereits zerstückelte Leiche seines Vaters lag . Kopf und Beine
waren abgetrennt und lagen in Säcke verpackt in einem Schrank
versteckt. Ein Arm und ein Bein waren bereits verbrannt. Bei
der Verhaftung war der Täter völlig ruhig und ließ sich ab-
führen . Er ist ein aufgeschossener , hagerer , aber sehniger Mensch
mit roten Haaren , der die grausige Tat kalt und ohne ein Spur
von Reue schilderte. Die 14jährige Schwester des Mörders, die
nach dem Tode der Mutter zur Führung des Haushalts aus der
Schule trat , scheint von dem Plan des Bruders gewußt zu haben ,
denn sie ging zu Verwandten und erzählte , der Vater sei nicht
nach Hause gekommen und habe sich wahrscheinlich ein Leid
angetan.

Die Vernehmungen durch die Mordkommission über das ent¬
setzliche Verbrechen in Holzheim dauerten bis in die späte Nacht
hinein fort . Der Täter wurde sicherheitshalber gefesselt und unter
starker Bedeckung aus dem Holzheimer Rathaus herausgeführt,
wo immer noch eine erregte Menschenmenge stand. Es kostete
große Mühe , um den entmenschten Täter vor der Lynchjustiz der
Menge zu bewahren . In einem Auto wurde er ins Amtsgerichts¬
gefängnis nach Göppingen llbergesührt . Das Haus , in dem die
grauenvolle Tat geschah, ist verschlossen und von einem SA.-
Posten während der Nacht bewacht worden. Wie wir über die
Vorgeschichte der Tat selbst von einer in Holzheim wohnenden
Schwester des Ermordeten erfahren , hat man ursprünglich ge¬
glaubt, daß der Sohn, nachdem er mit der Heirat seines Vaters
nicht einverstanden war , das elterliche Haus in Gutem verlassen
werde und sein Unterkommen bei der Tante suche . Der Mörder
war die ganze Zeit auf seinem Beruf als Weber in einem Göp-
pinger Betrieb tätig und hatte sein Auskommen, während seinVater, der früher in der WMF. als Flaschner tätig war , Unter¬
stützung bezog . Es scheint , daß auch die Geld- und Unterstützungs¬
verhältnisse bei den beinahe täglich sich wiederholenden Auf¬tritten zwischen Vater und Sohn für den Plan des Sohnes, sei¬
nen Vater aus der Welt zu schaffen , ausschlaggebend waren . Am
Mordtage wollen Nachbarsleute am Vormittag mit dem Ermor¬
deten noch gesprochen haben . Auch seiner Schwester gegenüber und
besonders Arbeitskollegen gegenüber gab der Vater wiederholt
seiner Angst Ausdruck , daß ihm der Sohn eines Tages ein Leid
antun könne . Für die Tat und die furchtbaren Nebenerscheinun¬
gen ist bezeichnend , daß der Mörder selbst zu seiner Tante kam
und ihr , nachdem er ihr Schweigepflicht auferlegt hatte , den Her¬
gang seiner furchtbaren Handlung erzählte . Er ging dann zu¬
sammen mit seiner 14jährigen Schwester Martha , die offenbar
Mitwisserin des Mordes und der Besciteschaffung der Leichewar , nach Hause und vesperte, bevor er das Werk der Zerstücke¬
lung begann . Neben dem Täter in der Küche stand eine Bade¬
wanne , in der er, nachdem er den Leichnam in den Abort ge¬
worfen hatte , badete . Wenn man die grausame Tat überdenkt
und alle Einzelheiten , mit denen der entmenschte und haßerfüllteSohn gegen seinen Vater vorging , unter die Lupe nimmt , sokommt man unwillkürlich zu dem Schluß, daß der Mörder, dermit einem geradezu teuflich zurechtgelegten Plan vorging , nicht
mehr ganz seiner Sinne mächtig sein konnte. Die Erhebungender Mordkommission sind noch nicht abgeschlossen.

Die erste NS .-Vauernhochschule in Württemberg
Hall. 21 . Nov. Unter der Anwesenheit des stellvertr . Gaulei¬ters Schmidt , des Landesbauernfübrers Arnold , des Direktors

König von den landwirtschaftlichen Genossenschaften , des Prä¬sidenten Jäckle von der Landwirtschaftskammer , der Vertreterdes Kultministeriums, Ministerialrat Veitzwänger und Dr . Cu-
horst und verschiedener Kreisleiter und Kreisbauernführer
wurde am Montag die NS . -Bauernhochschule aus der Tomburg
mit einem schlichten Festakt eröffnet und ihrer Bestimmung

Übergeben. LandesbäubkMlhrer Arnold begrüßte in einer
! Ansprache die Gäste, die Jungbauern und die Teilnehmer des er-
s sten Lehrganges . Aus dieser neuen Bauernhochschule sollen die
! Führer des Bauerntums aus den jungen freiwilligen Schülern
s dervorgeben . Nach ihm sprach der stellvertretende Gauleiter

Schmidt , der in packenden Worten auf die große Aufgabe
hinwies , die dem Bauerntum in dem revolutionären Umbruch

! unserer Zeit zugeteilt wurde . Der junge Bauer habe das Glück,
in der vordersten Front beim Führer zu sieben und deshalb
müsse er sein Vertrauen und seine Dankbarkeit gegenüber dem
Führer durch seine Mitarbeit erweisen.

Nachdem noch Kreisbauernfübrer Birk gesprochen batte , be¬
tonte Ministerialrat Beißwänger , daß die Vauernschule die
Pflegestätte eines guten bäuerlichen Geistes und Wesens sein
solle . Darauf übergab der Landesbauerniübrer die Schule dem
Schulleiter Ovvenländer , der in ernsten und zielbewußien
Worten Uber seine verantwortungsvolle Ausgabe sprach .

Erlaß über Marktverkehr
Stuttgart , 21 . Nov . Wirtschastsminister Prof . Dr Lehnich

hat laut Amtsblatt des Württ . Innenministeriums an das Po - ,
lizeipräsidium Stuttgart , die Oberämter, die Bürgermeisteräm- s
ter und die Gemeindepolizeibehörden folgenden Erlab über s
Marktverkehr gerichtet : §

1 . Marktbesuch durch nichtarische Händler . Aus zahlreichen
, Eingaben ist zu entnehmen , daß in zunehmender Weise nichtllri-

sche Händler vom Besuch der Messen . Jahr - und Wochenmärkte -
durch Maßnahmen der Orts - und Marktpolizeibebörden ausge¬
schlossen werden . Der Herr Reichswirtschaftsminister bezeichnet ,
derartige Maßnahmen in einem Runderlaß vom 25. September s
ausdrücklich als unerwünscht. Eine unterschiedliche Behandlung
von arischen und nichtarischen oder nicht rein arischen Unterneh¬
men oder Gewerbetreibenden innerhalb der Wirtschaft ist un¬
tunlich und undurchführbar . Aus diesem Grund wurden auf
wirtschaftlichem Gebiet für Nichtarier auch keinerlei Aus¬
nahmegesetze erlassen. Solange daher nichtarische Gewerbe¬
treibende nicht gegen die bestehenden Gesetze oder gegen die
Grundsätze der kaufmännischen Ehre verstoßen, liegt kein berech-
rigter Anlaß vor , Sondermabnahmen gegen sie »u treffen . Sie
sind deshalb grundsätzlich auch zu Messen und Märkten mit den
gleichen Rechten wie andere Marktbesucher zuzulassen und es
ist ihnen der gleiche Schutz wie diesen gegen etwaige unberech¬
tigte Eingriffe zu gewähren .

2 . Aufhebung von Messen und Jahrmärkten. In dem oben er¬
wähnten Rundschreiben des Reichswirtschaftsministers wird
weiter betont , daß vielfach ohne zwingenden Anlaß Messen und
Jahrmärkte, die jahrzehntelang bestanden, ausgehoben werden .
Da der Wegfall eines Marktes für zahlreiche Gewerbetreibende
eine starke Schädigung , in besonders schweren Fällen sogar den
Verlust der Existenz bedeuten kann, erscheint es im Interesse des
wirtschaftlichen Wiederaufbaus dringend geboten, d>e Aufhe¬
bung von Messen und Jahrmärkten auf solche Fülle zu beschrän¬
ken , wo sie aus zwingenden Gründen (z . B . Wegfall der Veran¬
lassung. Zusammenfallen mit anderen Veranstaltungen ) nicht
zu umgehen ist . Das Gemeinwohl hat auch auf diesem Gebiet
den Sonderwünschen einzelner Kreise vorzugehen.

3. Die Behörden werden angewiesen, diese Gesichtspunkte zu
beachten und soweit erforderlich , für ihre Einhaltung von drit¬
ter Seite Sorge »u tragen.

Mr Latdrsiilsr trinkt
/park viel 6elä /

Wildbad» den 22 . November 1933 .
Tonfilm . Am Freitag , den 24 . November gelangt in

Wildbad in der „Alten Linde " der bekannte und berühmte
Tonfilm „Kreuzer Emden" zur Aufführung . Unzählig
sind die Heldentaten der Kämpfer des Weltkrieges aus un¬
serer, wie auf des Feindes Seite . Unvergeßlich jedoch die

, Geschichte des großen Völkerringens von 1914—18 bleibt die
! Fahrt des kleinen , deutschen Kreuzers „Emden "

, ein Helden- !
epos des Meeres . Am 13 . August griff der vor Tsingtau lie -

! gende Kreuzer „Emden" in die Geschehnisse des Weltbran - sdes ein : die indischen Meere wurden sein Kampfgebiet. Bis
Ende Oktober 1914 war die Fahrt der „Emden " ein un¬
unterbrochener Siegeszug ; 16 Schiffe versenkt, 8 gekapert,der Feind um 43 Millionen Mark geschädigt — das war
das ruhmvolle Fazit . Am 28 . Oktober geht es nach dem Has¬
sen von Penang , von 3 Uhr morgens bis 8 Uhr morgens
Lauert das Unternehmen . Der russische Kreuzer „Schem-
schug " und zwei französische Torpedoboote enden auf dem
Meeresgrund . An einer Flotille feindlicher Kriegsschiffe vor¬
bei gelangt die „Emden " wieder aufs freie Meer zurück und
weiter geht es zu den Kokos -Inseln . Am 9 . November 1914
wird Süd Keeling-Jsland angelaufen , ein Landungskorps

i von 69 Mann ausgebootet , um die feindliche Kabel- und
Funkstation auf Port Refuge zu zerstören . Der Auftrag wird
ausgesührt . Bevor aber das Landungskorps wieder an Bord
gelangen kann, kommt der ausstralische Kreuzer „Sidney " ,
durch einen letzten Funkspruch der Station zu Hilfe geru¬
fen, in Sicht . Von 9Ve Uhr bis 11 .20 Uhr dauert der Kampf.
Diese letzten Tage des kleinen , deutschen Kreuzers „Emden " ,
vom 28 . Oktober 1914 bis 9 . November 1914 , zeigt in ge¬treuer historischer Nachbildung der große Tonfilm „Kreuzer
Emden"

. Treue , Kameradschaft bis zum Aeußersten. Dieser
Film ist ein geschichtliches Dokument, jedes Bild beruht aus
Taffachen. Jeder Deutsche muß diesen Film sehen . Die „Em¬
den " der Schrecken des indischen Ozeans . In Verehrung der
toten und lebenden Helden dieser ruhmreichen Sturmfahrt , i
zur Erinnerung an alle Helden der deutschen Marine von
1914—18 . . . dieses Heldenlied der Emden . Es finden ^
2 Vorstellungen statt und zwar : 5 Uhr mittags und abends
V?9 Uhr ; Schüler bezahlen in der Nachmittagsvorstellung
20 Pfennig .

Evangelischer Gotiesdienst.
Mittwoch, den 22. November

abends 8 Uhr Bibelleseabend im Gemeindesaal.
Es wird gebeten , die Gustav -Adolfbüchsen zur Lee - '

rung mitzubringen .
Donnerstag , den 23 . November

abends 8 Uhr Mädchenabend im Pfarrhaus .

1 .

Mtimberg
Stuttgart , 21 . Nov . (Unfallversicherung aus «

! wärtiger Schüler .) Auf Grund eines Beschlusses der
gemeinderätlichen Hauptabteilung wird die Zulassung aus¬
wärtiger Schüler an hiesigen Volksschulen vom vorherigen

i Abschluß einer Unfallversicherung dieser Schüler aus Ko¬
sten der Eltern abhängig gemacht . Auch den bereits zuge¬
lassenen Schülern gewährt die Stadt keinen Unfallschutz, '
Voraussetzung für ihr weiteres Verbleiben an hiesigen
Schulen ist der alsbaldige Abschluß einer Unfallversiche¬
rung .

Im Gasverbrauch an der Spitze . Beim Gas -
> werk Stuttgart betrug die Gesamtgasabgabe in der Zeit

vom 1 . April 1932 bis 31 . März 1933 insgesamt 74 463 000
Kubikmeter , das sind 142,6 Kubikmeter auf einen Einwoh¬
ner . Damit steht Stuttgart unter den deutschen Großstäd¬ten weitaus an erster Stelle . In Berlin z . V . betrug im
Jahre 1932 bis 1933 die Easabgabe auf den Kopf 119 Ku¬
bikmeter, in Hamburg 130,9 , in Frankfurt a . M . 123,5 , in
Dresden 99,4 , in Köln 85,7 , in Breslau 104,9 , in München
75,3 Kubikmeter.

Fernbeben . In der Nacht vom Montag auf Diens¬
tag haben die Instrumente der württ . Erdbebenwarten ein
sehr starkes Fernbeben ausgezeichnet. Die erste Vorläufer¬
welle tras in der Stuttgarter Erdbebenwarte (Villa
Reitzenstein) um 0,29 Uhr 19 Sek. als Stoßwelle aus etwa
Nordnordwesten ein . Die zweite Vorläuferwelle tras 6 Mi¬
nuten 12 Sek . später ein . Daraus berechnet sich eine Herd¬
entfernung von 4600 Kilometer . Der Herd dieses Bebens
liegt demnach im nördlichen Teil oer 'Vaffinbai zwischen
Nordgrönland und Vaffinland .

Fellbach. 21 . Nov . (Weihe der Horst Wessel -
Schule .) In einer besonderen Feier wurde der Erweite¬
rungsbau der Volksschule seiner Bestimmung übergeben und
der Schule zugleich der Name „Horst Wessel -Schule" verlie¬
hen . Bürgermeister Dr . Graser hielt die Festrede. Regie¬
rungsrat Dr . Ritter überbrachte die Glückwünsche des Ober¬
amts und des Bezirks Waiblingen , während Schulrat Frey -
tag die Grüße der Unterrichtsverwaltung und des evang.
Bezirksschulamts übermittelte . Kreisleiter Dickert taufte
die Schule auf den Namen Horst Wessels .

Felldach. 21 . Nov. (Ernennung . ) Sicherem Verneh¬
men nach wurde die 1 . evangelische Stadtpfarrstelle hier
dem Stadtpfarrer I . Frohnmeyer in Kornwestheim über¬
tragen . Der neue Stadtpfarrer ist 1884 in Ealicut gebo¬
ren und zuerst Pfarrer in Eschwend bei Gaildorf und seit
1927 zweiter Pfarrer in Kornwestbeim gewesen .

Neüarsulm , 21 . Nov. (Todesfall . ) Im 97 . Lebens¬
jahr starb auf Schloß Bürg Franziska Freifrau von Gem-
mingen -Hornberg . Sie war die Witwe des Reichsfreiherrn
Gustav v . Eemmingen , eine geborene Freiin von Mourat
auf Schönbrünn , die letzte dieses Stammes . Mit ihr ist die
älteste Frau des Bezirks Neckarsulm aus .dem Leben geschie¬
den .

Schwabbach, OA . Oehringen , 21 . Nov . (Den Ver¬
letzungen erlegen . ) Der 62jährige Wagner Rupp
wurde beim lleberqueren der Straße von einem Auto an¬
gefahren . Nun ist der Verunglückte an den schweren inneren
Verletzungen gestorben.

Tübingen , 21 . Nov. (Ehrenbürger .) Der Eemeinde-
rat Dettenhausen hat einstimmig beschlossen, Oberamtspfle¬
ger Hohloch in Tübingen das Ehrenbütgerrecht der Ge¬
meinde Dettenhausen zu verleihen . Hohloch stand in den
Jahren 1900—1915 der Gemeinde Dettenhausen als Orts -
vorsteher vor.

Bad Teinach, 21 . Nov. (Zwangsversteigerung .)
Der Easthof „Zum Goldenen Faß " in Bad Teinach wurde
im Wege der Zwangsversteigerung im zweiten und letzten
endgültigen Verfahren verkauft, und zwar zum Preise von
23 200 NM . Käufer ist Gastwirt und KüchenmeisterAlexan¬
der Baur , seither Pächter des Easthofs zur „Sonne " in
Calw .

Göppingen , 21 . Nov. (Den Verletzungen erle -
g e n . ) Der Verkehrsunfall am Sonntag abend in der un¬
teren Marktstraße hat ein Todesopfer gefordert . Der durch
das Anfahren des Autos schwerverletzte Arbeiter Rein¬
hold Krauß von hier ist im Bezirkskrankenhau« Göppin¬
gen seinen Verletzungen erlegen.

Geislingen a . St .» 21 . Nov . (Tot a u s g e s u nd e n .)
Montag früh wurde die 19jährige , in einem hiesigen Kolo¬
nialwarengeschäft tätig gewesene E . F . zwischen Kuchen
und Gingen tot auf dem Vahngleis aufgefunden Die Un¬
glückliche hatte sich aus bisher unbekanntem Grunde offen¬
bar von einem Zug überfahren lassen .

Aalen , 21 . Nov. (Kriegerdenkmal .) Am nächste«
Sonntag , dem Totensonntag , findet hier die Einweihung
des Kriegerdenkmals statt . Es befindet sich am Friedhof¬
eingang und dient der Erinnerung von zirka 370 Gefalle¬
nen die unsere Stadt beklagt. Am Abend ist eine große Ge¬
dächtnisfeier in der evang. Stadtkirche.

Onstmettingen , OA. Balingen , 21 . Nov. (Verkehrs »
Unfall .) Der mit seinem Motorrad aus einer Seiten¬
straße anfahrende Paul Aberle fuhr von der Seite aus den
Anhänger eines Lastwagens aus und wurde sofort getötet.
Der Verunglückte ist 27 Jahre alt und erst kurze Zeit ver¬
heiratet . Er hinterläßt Frau und ein wenige Monate altes
Kind.

Schrnmberg, 21 . Nov. (Den Verletzungen erle¬
gen . ) Der auf dem Fluggelände der FAG . Schramberg
am Dünninger Hang aus 60 Meter abgestürzte Jungttre -
ger Wößner aus Schramberg ist im Krankenhaus se : nen
schweren Verletzungen erlegen Wößner hatte einen A» ' o-
winden -Schleppslug gemacht und sich in beträchtliche Höhe
hinaufziehen lassen . Anschließend wollte er noch etwas bö-
her steigen , dabei vergaß er das Ausklinken des Schlepp¬
seils, sodaß er mit etwa 60 Stundenkilometertempo noch
aus einer Höhe von 15 Meter vornüber über den Boden
raste. In einer Höhe von 8— 10 Meter knickten noch beide
Flügel ein . was den Sturz noch wesentlich beschleunigte .
Das Flugzeug wurde vollständig zertrümmert .

Ravensburg , 21 . Nov . (Ertrunken . ) Am Montag
nachmittag wurde der Landwirt Fritz Reichert von Oberzell
unterhalb der Mühlbruck in der Schüssen tot ausgefunden.
Reichert wurde von seinen Angehörigen seit Sonntag nacht
vermißt . Jedenfalls wollte der Verunglückte der Schüssen
entlang nach Hause gehen, ist ausgeglitten , fiel in die
Schüssen und konnte sich selbst nicht mehr retten .

Papenburg, 20. Nov. Eine Geldstrafe in der Höhe von 34
Millionen Reichsmark beantragte der Staatsanwalt im Prozeß
gegen die Hümmlinger Schmngglerbande ; ferner beantragte er
Gefängnisstrafen von 28 Jahren , ferner 27 Jahren Ehrverlust.
Die Schmugglerbande bat seinerzeit tonnenweise Tabak , Tee
und Kaffee über die deutsch - holländische Grenze geschmuggelt .
Es stehen insgesamt 34 Personen unter Anklage, __ .



Kleise Nachrichten ans aler Welt
Der Reichspräsident empfing den neuernannten deutschen

Gesandten in Buenos Aires , Freiherrn von Thermann
Der englische Außenminister Sir John Simon ist in Pa¬

ris eingetrosfen . Er hat sich in Paris nicht ausgehalten ,
sondern ist sofort im Flugzeug nach London weitergereist

Rußlands neuer Botschafter in Washington . Die russische
Regierung hat in Washington offiziell um das Agrement s
für Trojanowsky als russischer Botschafter in Washington
nachgejucht . Trojanowsky war früher russischer Botschafter >
in Tokio und gilt allgemein als guter Kenner der fernöst¬
lichen Verhältnisse.

Ins Konzentrationslager gebracht. Nach fünfmonatiger
Haft und Untersuchung mutzte das Hochverratsverfahren
gegen den ehemaligen Gauleiter und Landesrat der
NSDAP , in Niederösterreich, Hauptmann a . D . Leopold
eingestellt werden . Hauptmann Leopold ist jetzt aus der be - >
endeten Untersuchungshaft in das Konzentrationslager ge - ,
bracht worden . s

Die Arbeitslosigkeit in Oesterreich . Wie amtlich mitgeteilt j
wird , wurden in Oesterreich Mitte November 287 361 un- i
terstützte Arbeitslose gezählt. Das ist eine Zunahme um ^
rund 6900 Personen in etwa 14 Tagen . Die große Zahl der ,
nichtunterstützten Arbeitslosen wird in dem amtlichen Be - -
richt nicht angegeben.

'

Feuergesecht mit Bankräubern . In einem aufsehenerre- I
genden Feuergesecht zwischen Bankräubern und Polizisten
in Montevideo wurden 6 Personen , davon 4 Polizisten , ge¬
tötet . Die Bankräuber halten zuerst das Feuer auf die
Schutzleute eröffnet, als sie nach vollbrachtem Raub mit >
ihrem Kraftwagen flüchteten . Bei der Verfolgung wurden
zwei Banditen getötet, 5 Personen , darunter unbeteiligte
Zivilisten verletzt.

Die Ehefrau , das Hündchen und sich selbst erschossen . Der
29jährige Maurer Völker in Dessau hat erst seine Ehefrau
durch Kopfschutz , mit einer zweiten Kugel das kleine Hünd¬
chen und dann sich selbst erschossen . Zwischen dem Ehepaar
bestand seit längerer Zeit ein Zerwürfnis .

Riesiges Schadenfeuer in Tourcoing . In Tourcoing bei
Paris ist eine große Wollfabrik bis auf die Umfassungs¬
mauern niedergebrannt . 300 000 Kilo Rohwolle und
200 000 Kilo gekämmte Wolle sind den Flammen zum
Opfer gefallen . Der Schaden beträgt 10 Millionen Fancs .

24V Häuser niedergebrannt . Nach einer hier vorliegenden
Meldung aus Ankara brach in der Ortschaft Akscheier in der
Nähe von Adaliatein Feuer aus , das sich trotz des soforn-
gen Eingreifens aller umliegenden Feuerwehren »ehr rasch
ausdehnte . 240 Häuser wurden ein Raub der Flammen .
Man zählt bereits 3 Tote unter den Einwohnern , befürchtet
aber , daß noch weitere Leichen unter den Trümmern be¬
graben liegen.

Handel »nd Mehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 20. und 21 . Nov.

Buenos Aires ( l Pap . -Pes o 0,963 0,967 0 .963 0,967
London ( l Pfund ) 13 .58 13,62 18,615 13,655
Neuyork ( 1 Dollar ) 2,567 2,573 2,537 2,543
Amstd. -Rotld . ( 100 Gulden )
Brüss. -Autwp . ( 100 Velga )

169 .08 169,42 169,08 169,42
58,38 58,50 58,36 58,48

Kovenkagen ( 10 OKr .) 60,66 60,78 60 .79 60,91
Oslo ( 100 Kr .) 68,23 68,37 68 .48 68 62
Paris ( 100 Frc .) 16,40 16,44 16,40 16,4,1
Paris ( 100 Kr .) 12,425 12,445 12,425 12,445
Schweiz ( 100 Frc .) 81,12 81,28 81 14 81,30
Stockh . -Eotheub . ( 100 Kr .) 69,98 70,12 . 79,23 70,37
Wien ( 100 Schilling) 48,05 48,15 48 .05 48,15

Wirtschaft
Die deutsche Zuckerversorgung gesichert . In einer Sitzung des

Direktoriums des Vereins der deutschen Zuckerindustrie wurde
auf Grund von Umsragen über die voraussichtliche Rübenverar¬
beitung und Zuckererzeugung eine Ausstellung vorgelegt , die zu
dem Ergebnis kommt , daß eine reichliche Zuckerversorgung durch¬
aus gesichert ist und gegenteilige Besorgnisse jeder Grundlage
entbehren .

Glasindustrie weiter gebessert . Die Lage der Glasindustrie
bat sich weiter gebessert . Bei Flachglas ist dies in erster Linie
auf die Förderung der Bautätigkeit , bei Verbrauchsglas aut die
Belebung des Hausrar - Absatzes durch die Ebestandsbeibilfe zu¬
rückzuführen. Die deutsche Tafelglasproduktion hat von Juli auf
August um rund 17 Prozent ( 1932 um rund 6 Prozent ) zuge¬
nommen und liegt damit bereits Uber dem Stand von August
1931 . Weniger deutlich ist die Belebung bei der zum größten
Teil einkommensabhängigen Hohlglasvroduktion ,

Die öffentlichen Lebensvcrsichernngsanstalten in Deutschland.
Im Oktober ds . Js . wurden bei den im Verbände öffentlicher
Lebensversicherungsanstalten in Deutschland zusammengeschlos¬
senen öffentlichen Lebcnsversicherungsanstalten 12 843 ( im Vor¬
monat 11711) neue Versicherungen mit 18,24 ( 16,89) Millionen
NM . Versicherungssumme beantragt .

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 21 . Nov. Die feste Verfassung der

Börse in den letzten Tagen hält auch beute weiter an . Das Pub¬
likum hatte , erneut angeregt durch verschiedene günstige Mel¬
dungen aus der Wirlschaft , von denen die weiter erfreuliche
Entwicklung im deutschen Bergbau und der erhöhte Ruhrkoh¬
lenabsatz zu erwähnen sind , den Banken wieder recht zahlreiche
Kaufaufträge erteilt , sodaß das Kursniveau bei Eröffnung eine
abermalige Steigerung um 1—2 Prozent zum Teil darüber hin¬
aus , aufwies . Wenn auch die Besserungen aus last allen Markt¬
gebieten zu beobachten sind , so scheinen doch die Soezialwerte ,
die bisher etwas vernachlässigt wurden , im Vordergründe des
Interesses zu steben . Am Rentenmarkte entwickelte sich eben¬
falls ein rechr lebhaftes Geschäft , doch waren Sonderbewegun¬
gen kaum festzustellen . Reichsschuldbuchforderungen in den späten
Fälligkeiten gingen etwa 0,5 Prozent höher um . Ausländische
Renten blieben wieder vernachlässigt. Am Geldmärkte kommt
die bereits gestern beobachtete Versteifung in einer Erhöhung
der Tagesgeldsätze auf 4,36 bzw . 4,75 Prozent , vereinzelt 4,12
Prozent , zum Ausdruck. Im Verlaufe wurde das Geschält an den
Aktienmärkten wesentlich ruhiger .

Stuttgarter Börse vom 21 . Nov. Die AufwärtsLewegung fetzte
sich aus der ganzen Linie fort . Auch bisher noch zurückgebliebene
Werte wurden mitgezogen Der Verlauf war ruhiger , doch be¬
hauptet . Am Akienmarkt wurden Cßlinger Maschinen ( 24 ) ,
Feinmech. Tuttlingen ( 25 ) , Südd . Baumwoll Kuchen ( 67 ) je 2
höher verlangt . Einen rechi guten Gewinn setzten Württ . Hy¬
pothekenbank durch , die 3,5 gewannen ( 69,5 ) . Baumwoll Unter¬
hausen zu 90 ( plus 3 ) gesucht . Am Rentenmarkt batten beson¬
ders Goldpfandbriese bei überwiegend 0,5 höheren Kursen gute
Nachfrage. Stadtanleihen und Jndustrieobl . teilweise 1—2 hö¬
her.

Württ . Edelmetallpreise . Feinstlber Grundpreis 40.30 Fein¬
gold Verkaufspreis 2825 RM - je Kilo . Reinvlatin 3 .65, Platin
96 Prozent mit 4 Prozent Palladium 3 .60 . Platin 96 Prozent
mit 4 Prozent Kupfer 3 .50 NM . je Gramm .

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 21. Nov. Weizen märk. 190

Roggen märk. 157, Braugerste 189- 195 , Sommergerste 164 bis
171 Wintergerste 157—172 , Safer märk . 152—157 . Auszugs¬
mehl 31 .15—32. 15 , Vorzugsmehl 30 . 15—31 . 15 , Bäckermehl 25 .15
bis 26 .15 , Roggenmehl 21 .35—22 .35, Weisenkleie 11 .65 - 11,90 ,
Noggenkleie 11 .20—1140 , Viktoriaerbsen 40—45 , kleine Sveise-
erbsen 33—37, Futtererbsen 19—22 RM . Allgemeine Tendenz-
stetig.

Frachtpreise . Nagold : Weizen 9 30, Gerste 7 .60 , Haber 6.30
bis 6 .50 RM . — Nördlingen : Weizen 9 .20, Roggen 8 h, «
8 .20 , Gerste 8 .30—8 .40 , Hafer 6 20—7 . Bohnen 7 .50 AM . —
Reutlingen : Weizen 9 .30— 10 , Dinkel 6 .50 — 7 .50 , Roggen
7 .50 , Gerste 8—8 .50, Haber 6—6 .80 , Kernen 7 .70 RM — Ulm :
Weizen 8 .70—9 , Gerste 7 .70 —8 . Haber 6 .20 —6 . 40 RM . —
Urach : Dinkel 6 .60—7 , Gerste 7 .80—8 .20, Hafer 5 .80 - 8 .50
Weizen 8 .30—9 .50 Mischling 7— 8 , Linsen 12— 15 RM . — Hei¬
de n b e i m : Kernen 9 .60— 9 70. Weizen 9 .45, Gerste 8 , Haber
6—6 .20 Roggen 7 .50 RM .

Fruchtpreise . Leutkirch : Gerste 8 .20 , Haber 6 .50 - 6 85 NM .
— Riedlin gen : Braugerste 8—8 .30 , Futtergerste 7 .80 , He¬
ber 5 .50 - 6 .25, Weizen 9 .20 RM .

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 21 . Nov.

Zutrieb : 34 Ochsen , 45 Bullen , 215 Jungbullen , 414 Jung¬
rinder , 278 Kühe, 2 Fresser. 1415 Kälber , 2358 Schweine , l
Schaf, 1 Ziege. Unverkauft : 6 Ochsen , 5 Bullen , 22 Jungbul¬
len . 74 Jungrinder , 4 Kühe 60 Kälber , 100 Schweine.

Och >en : ausgem . 26—29 ( uno . ) , vollil . 24 — 25 ( anv .) . fl.
22—23 ( unv . ) .

Bullen : ausgem . 26—28 ( unv .) , vollfl . 25—27 ( 25 — 26) ,
sh 24 — 25 ( UNV . ) , ger . 22 — 23 ( 23 — 24 ) .

Jungrinder : ausgem 29 —30 ( 29—31 ) voll ' ! . 25 -27
( unv . ) , fl . 23 —24 ( unv . ) .

Kühe : ausgem . 21 — 24 ( unv . ) , vollil , 15 — 18 ( unv .) , ?l , 16
bis 14 ( 10 — 15 ) , ger , 7— 10 ( unv, ) ,

Kälber : feinste Mast - und beste Saugk , 30 —33 ( 30—34 ) ,
Mittl , 25 —28 ( 26— 291 ger , 19— 24 ( 20— 25 ) .

Schweine : über 300 Pfd . 49 — 50 ( 51 —52 ) von 240— 300
Pfd . 48 - 49 ( 50 — 511 . von 200— 240 Pfd . 47 - 48 ( 49 - 50 ) . von
160—200 Pfd . 45—46 ( 47 - 48) , von 126- 160 Pfd , 44 —45 (44
bis 45 ) , unter 120 Pid , 42 , Sauen 36—43 ( 37 — 45 ) Prg , Markt¬
verlaus : Erotzvieb ruhig Ueberstand : Kälber sehr schleppend,
Ueberaugebot, ' Schweine langsam . Ueberstand.

^ LicMrasz WM
Am SarnSkag den 25 . November , abends 8 Llhv
findet im Lokal Dtlie Lrrrbe die

Hauptversammlung
statt , wozu alle aktiven, Ehren - und pissioen Mitglieder
höflichst eingeladen sind .
AnkVÄge sind bis spätestens Freitag abend beim
Vorstand schriftlich einzureichen.

Der Ausschuß .

IS « I.
Mühlengold 5 Psd .-Btl . 1 .05
ff . Weizenmehl

6 Pfd .-Btl . 95 g
Mandeln , Haselnüsse
Zitronat , Kokosraspel,Hirsch¬
hornsalz usw . preiswert !

Hartgrieß -Hörnchen
Pfd . 33 H

Hartgrieß-Maccaroni
Pfd . 33 g

Hartgrieß - Gemüse -Nudeln
Pfd . 33 4

leicht gefärbt

Eier- Hörnchen Pfd . 38 H
Eier-Maccaroni „ 38 H
Eier- Gemtise -Nudeln

Pfd . 38 g
Mit gesetzt . Eigehalt !

Fränkische Teigwaren
in hyg . Lellf . -Packung!

Eier-Spaghetti Pfd . 45 H
Eier-Suppen -Nudeln

Pfd , 45 4

Kaffee ist unsere Spezialität I

. . . und S °
Io Rabatt

Otto Boß, Niederlage vonIßsmsLKsrks
Hamburger Kaffee - Lager

Heute :

direkt von der See
Knbeljan

" W 25 «
Schellfischo . K .,Bratschellf.

Met . . . Pfd 384
Bücklinge . . . „ 28 H
Kieler Sprotten

1 Pfund - Kiste 58

2 W . Lmrdml

1- ., MWsch
zus. kür 4

Leber - » . Rotwurst Pfd .78 rH
Bouillon -Würfel 10 St , 25 H
Stangenkäse 0 . Riitte

Pfund -Laib 45 H
Dessert - Käse

6 Ecken Schachtel 25 H

1W .Wi1t-« elN
1 „ MW»

zus. für
Rack- Aepfel . . Pfd . 15 Z
süße Mandarinen „ 25 H

Md MMN

kktz/sr Sssonüsnsr
unci clock billig

sincl unssns fi/lsnlsl :
liigüüäiiii' Iigr Aule , -m- 15 . »
keiimottem; Veloup mit peirimsgen

zanr gefüttert
krosse Huswstil in

IViäntsln iüp slsi ' ks l^igunen

Os 8 grolle Zperiellieus iür llsmenkonfekiion

Am

Freitag, 24. November
gelangt in Wildbad im Saale der „Alken Linde"

, mittags
5 Uhr und abends Vell Uhr der bekannte historische

Groß-Tonfilm
„Kreuzer Emden"
zur Ausführung . Ein Film zur ewigen Erinnerung an die
Helden Deutschlands, an das einige, opferwillige und
pflichtgetreue deutsche Volk von 1914 . Dieser Film ist ein
geschichtliches Dokument, jede Szene beruht auf Tatsachen.
Ein Film von nie geahnter Wucht und Schönheit.

Beginn : mittags 5 Uhr , und abends ' /-9 Uhr;
mittags Schüler 20 Pfennig .

Zum Beiprogramm überwältigende Bilder vom 15 . Deut¬
schen Turnfest 1S3Z in Stuttgart

Wegsperre
Wegen Ho ' zhauerei - Betrieb
ist der Panorama weg ad
Mittwoch den 22 Nov . 1933
für den öffentlichen Verkehr
bis auf weiteres gesperrt .

Stadt . Forstamt

so saxt mancher . 6vbö -
reu Lie 2U «ken Lluxenl

dleiunen Lie solort

örurt - LsrsmsIIsn -
8ie s <N litten vor
Husten,Heiserkeit ,
Xntarrb voll sinü
äirtlittr empfohlen .
Lianken 8ie Ibrer
Oesnnclbeit wegen

sokor t !

Ssutsd SS
Voss ^ s k»<ks -

2u lmden bei : Ztacku -zpolbeke
Dr . L. Kleiner dlsebk il . Liepbsn ;
Lberkarck-Drotzerie 6ml plappert ;
0 . /tderle Ink . ll. Llumentkal ;
iVilkelm Zoll ; llinilis klammer ;
kuckvig llappelmann ; llritr Xloss
unck vo Plakats sittiibar .

Heute eintreffend :

FM« Kawa»
im ganzen Fisch ^

KMiMsil«
ohne Bauch- ^ >L §
lappen Pfd . §

FMe « llW
Das kräftige

Weiße Bühne»
2 Md . JA 4

Me Linsen
Psd .ss . ssu .ZO4
mit

Amts. WWm
A Paar 44 ) 4

oder

IM . NanWU
Md . !>

. n«hiS"
l°A« I

Hausfrauenverein WilSbad
Donrrer ?6tLrg , den 23 . November , abends 8 Lthk
findet im Gemeindesaal etn von Frau
o . Götz aus Stuttgart statt über :

„Sie Pflichten Ser Frau
im nationalsozialistischen Staate"
M tglieder des Vereins , sowie die Frauen der NS -Frauen -
schast und des Luisenbundes , werden dazu freundlichst ein -
aeladen .

Haben Deine einmal keinen
Olanr mehr, nimm
Uur nock 80 Pf ., Doppelkl. 1 .4S Uk.
LrkLItlicti : Sboi-ksrci - lli-ogoi -io .
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